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In Fig. 27 if’t der Grundrifs des Erdgefchoffes vom Pof’tgebäude zu Suhl mit-
getheilt, und zwar als Beifpiel der Anordnung, wenn die Lage und Geftalt des Pof’t—
grundf’tüqkes es erforderlich macht, den Eingang zu den Schaltern an die Giebel—
feite des Haufes zu legen. Die Lang—

fron't des Haufes geht nach der Tiefe Fig-27-
des fchmalen Grundflückes; der Hof

umfchliefst das Haus an zwei Langfeiten
und an der hinteren Giebelfeite.
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Der Eingang zu den Schaltern geht durch a..

eine eingefchoffige kleine Vorhalle; die Schalter-

halle nimmt die ganze Breite des Haufes ein und 1

enthält von beiden Seiten und von vorn Feniter- =

licht. Links find die Schalter für den Brief« und

verkehr angebracht. In der Längsaxe des Haufes

liegt ein Mittelgang, von der Schalterhalle aus

durch eine zu den Dienflzräumen führende Thür

zugänglich, an der hinteren Giebelfeite in eine

maffive bis zum Dachgefchofs führende Treppe

auslaufend. Im Erdgefchofs wird diefer Mittelgang

mit einigen anftofsenden Dienfträumen durch grofse

Bogenöffnungen verbunden, und im Obergefchofs,

welches Dienf’twohnungen enthält, wird er von

vollen Mauern eingefchloffen. Hinter der Schalter—

halle find die Annahme— und Ausgaberäume (hinter

den zugehörigen Brief- und Packetfchaltern), der

Raum für die Abfertigung und die Entkartung

und die lang gedehnte Packkammer mit Ladebu'hne

angeordnet (die Verfendung von Gewehren und

Waffen nimmt die Pott befonders ftarl; in An-

fpruch); auch befinden fich dafelbit das Zimmer ”500 "‘ G"
für die Briefträger, die nach der im Obergefchofs

gelegenen Dienftwohnung des Poftamts—Vorftehers führende Haupttreppe, die Amtszimmer des Vorfiehers
das Wartezimmer für Poflreifende und ein verfügbarer Raum.

Das Haus iii; in fchlichten Formen, an diejenigen der deutfchen Renaiffance fich anlehnend, aus-
geführt, die Gefimfe und die Einfaffungen der Fenfler und Thüren aus Sandflein vom Seeberge bei Gotha.
und. die Wandflächen mit lederfarbigen Feinziegeln verblendet; das Dach ift mit Schiefer eingedeckt.

Fig. 28 bis 30 zeigen die beiden Hauptgefchoffe und das Schaubild des Poft-
gebäudes zu Naumburg a. S. Die hier gegebene Anordnung der Dienfträume kann
als normal für Pof’tgebäude in Städten von 15 bis 20000 Einwohner gelten, fo fern
nicht befondere Induf’crieverhältniffe eine Erweiterung einzelner Räume erfordern und
der Bauplatz nicht abnorm geflaltet if’t.
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Die Schalterhalle liegt in der Mittelaxe des Gebäudes und ift durch einen eingebauten Wind-
fang zugänglich, an deffen Seitenwänden, den Schaltern gegenüber, Schreibpulte für das Publicum ange-
bracht find. Die Schalterhalle nimmt die Tiefe der Vorderzimmer und des dahinter liegenden Mittel-
ganges ein; die Verbindung mit diefem ift durch drei Bogenöffnungen in der vorderen Mittelmauer her-
geftellt, von denen die mittlere, bei weitem größere, als Durchgang frei bleibt, während in den beiden
kleineren, feitlichen Bogenöffnungen Kachelöfen aufgefuth find. (Diefe Anordnung ift jedoch nicht unbe-
dingt zu empfehlen, weil der Raum der Schalterhalle dadurch zu fehr getheilt und der zurückliegende
Theil zu flark verdunkelt wird. Es empfiehlt fich, was auch öfter ausgeführt worden iii, die Oefen in
Durchbrechungen der hinteren Mittelwand zwifchen Schalterhalle und Packetannahme, zu beiden Seiten
des Packetfchalters, aufzuftellen und fie in folchen Abmeffungen auszuführen, dafs fie für die Heizung der
beiden genannten Räume ausreichen. Beil'er noch hat es fich bewährt, im Keller unter der Schalterhalle


